
DO Jahre und Deutscher Bibelkreise (BK)
ingsten 1983 schaut der Bund Deutscher Bıbelkreise auft 100 re se1-
1ier Geschichte zurück. Der Gau Schlesien in diesem Bund ist ber Jahr-
zehnte, nämlıch se1ıt 1899, dieser Geschichte eteiligt. Dieses knappeJahrhundert der Schülerbibelkreise ist zugleıic eın UC schlesischer
Kirchengeschichte.
1883 predigt Professor August 1Iheodor Christlieh dus onn be1i einem
Ireitfen der Männer- und Jünglingsvereine ber das Wort Ihr se1d das
Salz der rde und das 16 der Welt Unter den Zuhörern einde sıch
eın Pennäler und e1in Student, der Ustpreuße Frıtz Mockert und der
chwabe eıgle. Beıden wıird CS eutlıch, daß die rde un: dıie
Welt, VONn der Christlieb geredet hat, iıhr Gymnasium ist und S1e selber das
Salz se1ın sollen So bricht In Elberfeld eiıne Quelle auf, CS entsteht, WIE 6S
sıch damals nannte, das Bıbelkränzchen, eın christlicher Kreı1s
den Gymnasıen. In den damalıgen Schulgesetzen ist eın olches 1ıbel-
kränzchen nıcht vorgesehen, e1iın einsichtiger Gymnasılaldirektor aber hat
keine Eınwände. In Berlın dagegen Tklärt 1884 eın Superintendent und
Konsıstorlalrat eiınen olchen Schülerkreis Tür gesetzwıdrig und ihn
eın sonderbares Unterfangen. Leopold Cordier hat schonen WECNN ersagt‘): „In einer Zeıt, der Gebildete vielTac für elıgıon UTr pOund ohn übrıg hatte, hat Jugend sıch eın streng relıg1öses 1e]
geschart und der Vereinigung eiınen Namen egeben, der geWl nıcht 1mM
Zeıitgeschmack lag  e /wel Elberfelder Pastoren, Schüler des übıngerSchrifttheologen Johannes Tobıas Beck, sıind dem Elberfelder Kreıls dıe
ersten zielbewußten Führer rechtem lesen und hören der eılıgenSchrift Dıiıe Schüler hören nıcht erbaulıche en und fromme Worte,aber von dem Worte werden S1e epackt und machen darum mıt der
Forderung ach Wahrhaftigkeit In der Schule Eınige, die diesen Ernst
nıcht aufbringen können, verlassen den KreIıls.
5() TE danach ist Adus dem ersten Elberfelder Kreılis der Bund Deutscher
Bıbelkreise mıt cChulern geworden. Das 1e] des Bundes lautet:
Deutschlands höhere chüler für Jesus! ender ammlung Gottes
Wort steht 1UN der Heımabend mıt Vorträgen, ple und Gesang, INan
wandert, und dıe mehrfachen Schulferien 1mM aule eines Jahres gebenRaum für die Ferienlager (mit dem bekannten Speerspiel), ehe dıe Wan-
dervogelbewegung auf breıter Linıe ın der deutschen Jugend ZU urch-
THC kommt Von Seıten der Schulverwaltung sınd keine Eınsprüchemehr erwarten, allerdings auch keıine geldliche VO Staat der
der Kırche Dıie notwendıgen usgaben werden N eigener Tasche inan-
ziert. Bestimmend ist und bleıibt das „B“ 1m

Leopold Cordier, Evangelische Jugendkunde
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In Schlesien beginnt dıie Arbeıt 1im Jahr 1899 Im Jun1iı dieses Jahres*)
schreıbt Pastor abıanke., damals Generalsekretär 1m Christlıchen Vereın
Junger Männer (CVJM) im 1iC auf cdıe Städte, ın denen bereıits eın
besteht Warum Breslau? 1898 hattte der rediger der Christliıchen
Gemeinschaft, Johannes uC.  Orn, versucht, einen ründen. Es
1e beı dem Versuch Am (OOktober 1899 kommen ann dıe ersten 15
Gymnasıastenn,darunter Mitglieder der Jugendabteilung des
CVJM, die eın gleichese auft eine eıgne Bibelstunde”) ordern WIeE
dıie Bäcker. Kaufleute Oder Studenten. 7u den ersten Besuchern cdieser
Bibelstunde gehörten der Sohn VON Prof Ireu, dessen Vater dem orha-
ben ahe stand, SOWIE dıe ne VO  s rediger Alfred OSsSe (Brüderge-
meine). uch dıe ne VO Prof. Tan  ın Arnold, dem Breslauer Kır-
chenhistoriker, stießen dem Kreıs. Im Februar 1900 übergab Pastor
12 dıe Leıtung des „Gymnasiasten-Bibelkränzchens” dem stud
eo Kurt Warm In der Schule wurde für den Kreıis fleißig W  1 -
ben Er entwiıckelte sıch zusehends, in der ege hatte C} Ü Teilnehmer
Bald danach aber wıeder 1U für kurze Zeit. da sich {ür das Examen
vorbereıten muß, übernıimmt stud eo Kurt Weirıich dıe Leitung Er ist
eıfrıg der Arbelıt, g1bt einıgen BK-lern Nachhilfeunterricht in
Lateın. Dıe Weihnachtsfeier wIrd als Werbeversammlung genutzt,
dıe Weiß-Kreuzarbeıt findet FKınlass 1im Kreılis und dıe Weiß-Kreuznadel
wıird mıt OIZ und Freude in der Schule getragen. Von Seıiten der Schule
o1bt CS keinerle1 Wiıiderstand

Pastor abıanke ist UrCc den Neubau des C(CVIJM-Hauses stark ın
Nnspruc ach einer schmerzlıch empfundenen führerlosen
Zeıt taucht im Wınter 1900/1901 AUuUs Wıen kommend eın cand. mMın Lud-
Wwig Vonerauf Als Sekretär 1m CVIM wıird GT mıt der Leitung des

betraut. Dıie Zeıt Gerdtells ist für den Breslauer und darüber hın-
AUus auch für den CVJIM dıe turbulenteste Zeıt geworden. och hat auch
ıIn dieser Zeıt das Wort Gottes ber alle menschlichen chwächen hıinweg
Junge Menschen erfaßt und nıcht mehr losgelassen. DiIie damalıgen Schü-
ler sahen ihren L eıter S0 ager, mıt knarrender unangenehmer
Stimme, CI re;dete 1m Sınne des Urchristentums, bald stand e1in christlı-

‘ 1mM Anzeıger des VIM Breslau

° 1n ; 99° Tre Breslauer Bıbelkreis, —1924° Auf TUN! erbetener Berichte-
mengestellt 1924 VO ehemaligen BK-lern, von Johannes euchtmann, FrTIiso Mel-
ZCI, Vıktor Schönfelder, Walter Wehnert, Robert Zimmer. Die Unterlagen sınd be1l der
Flucht in Verlust geraten. Soweit erinnerlich stammen dıe Berichte Von Sup Böhm,
Grünberg, Pastor erhar:' Fischer, Breslau, Pastor Arno Fischer, Breslau, Pastor Wal-
ter Gerhard, Kleın Kniegnitz, eorgerde, Breslau, Pastor Paul Küster, üben, Pastor
Erich Prüifer, Hırschberg, Pfarrer chiller, Gileßmannsdort, Stud Rat Schönfeld, Pastor
TI1IC| eInhNo. Pastor (Justav ıld Fortan abgekürzt: 99 Tre  Sh
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cher Radıkalısmus und Absolutismus VOT un  N Eın späterer Studienrat
Schönfeld urteiılte ber ıhn Er hat MIr meın Jungsein geraubt, doch VCI-
an ich ihm dıe Wegführung Christus er lehnte alle Mogeleıin der Schule ab, ST forderte eın regelmäßiges Lesen In der 1  S WaTr
VO  — der ähe der Endzeıt überzeugt, dıe Schriftstellen standen be1 ıhm
im Vordergrund, dıe die Heıilsgewı  eit der Errlösten betonten und dıe
SCHTrO{I{Tfe Scheidung VO  — der Welt forderten. Die Verkündigung dieses Jun-
SCH, egabten Menschen ıIn seiner eıgnen Sturm- und Drangzeıt hat eiın
starkes cho ausgelöst. Die BK-Stunden immer interessant. Der
Besuch wuchs. Die K-ler ühlten sıch für ihre Miıtschüler verantwort-
ıch Täglıch kamen einzelne Schüler be1erZU
Eın damalıger Schüler schreıbt: Eıne stürmısch bewegte Zeıt hat unNns
Jugendlıich manches übertreıiben lassen, aber Streben ach einem
eılıgenen Wäal hrlıch Wır wollten Gott alleın dienen. Gerdtells Art
stieß TENC auch manchen chüler ab, der den Kre1lis annn auch wıeder
erheß Andrerseits wurde der Kreıs aber Urc seine aufrıchtig gemeınteArt auch test zusammengeschlossen.
ern muß e1in egabter Redner SCWESCH se1n. Unter großem /Zulauf
1e CT Evangelısationsversammlungen ab, 1m Iurnsaal des CVJM, zeıt-
welse 1im Audıtorium maxımum der Unıwversıtät. DiIie K-ler rühr-
ten für diese Versammlungen üchtig dıe Werbetrommel. SO oT1 erd-

Tätigkeıit weıt ber und CVIM hınaus. Die Schulleitungen WUTI-
den hellhörig und wıiderspenstig, als Gerdtells Missıonsdrang auch S1e
ZU Jele nahm. EKın Dırektor riet be1l der Zensurenverkündigung In der
voll besetzten ula den Lehrern Nehmen S1e diese Gesellschaft (dieBK-ler) aufs Korn, schenken S1e ihnen Nichts:): Er verlangte VO  — den
Eltern der K-ler dıe schrıftlıche Bestätigung, daß der Besuch des 1bel-
kreises den ıllen der Schule erfolge und drohte den cChulern
trafen Ungehorsam uch der Oberbürgermeister stand

und CVIM und 1m Herbst 1902 erfolgte VOoNn der Provın-
zialsynode eın Angrıiff e1iıde, geschürt Von dem damalıgen TeS-
lauer Kıircheninspektor atzke Der CVIM am daraufhın gutbesuchte Versammlungen W1Ie nıe Für den VIM und den WaTlr
diese Zeıt der FExistenzbedrohung allerdings eine schwere Belastung und
harte Prüfungszeit, die erst Urc den Eıngriff des Oberpräsidenten raf
Zedlitz und seıne rechte Hand, den damalıgen Uberpräsıidialrat ireorg Michaelis (den späateren Reichskanzler)®) beendet wurde. Er VOCI-
ügte, daß die K-Arbei nıcht verboten werden dürfe: da dıe entspre-henden katholischen Marıanıschen Kongregationen bısher unbeanstan-
det seılen, wanrlıc eine Gotteshilfe ZUT rechten Zeıt

’) Jahre

9 seı1ıt 1902 Breslau, 1917 Reichskanzler und preu. Mın Präsıdent
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ach Gerdtells Weggang (später Berlın be1l den Baptisten) überneh-
IHCMN ZWCC1 Studenten ernar: Arnold und eorg erT‘! dıe Leıtung
des Kreises. S1ıe wandeln zunächst noch 1ı Gerdtells Bahnen, aber all-
mählıch trıtt CI Ernüchterung ein Johannes evsen: der CUuUC General-
sekretär des CVJM, en den Kreıis ruhigere Bahnen, wırd TE1NC
zunächst och als nıcht entschıeden abgelehnt. Arnold und(
wechseln bald Proviınzschulen ber und Regierungsbaumeıister Hugo

ON1S übernımmt die Leıtung Dr Miıchaeliıs stellt den Frieden miı1t der
Schule wıeder her IBDITS ersten Ferj:enfahrten ach chedlau ZU Graifen
Eduard Pückler und ach o]Jawola der polnıschen Girenze (1904/

cChNhalkau (1910) Warteberg (1911) Steinhäuser (1911) Schre1ibers-
dorf Oberweiıstrıitz Peisterwiıtz den folgenden Jahren werden ZU

chwerpunkt der Arbeıt S1ıe führen AUS städtischer Enge auf die CGjüter
adlıger Schlesier dıe Dörfer und Gemeinden VOIN Pfarrern dıe selbst

ler SCWESCH Sınd INan Nnımm: dem Gottesdienst teıl und bereichert
ihn mıiıt 1 ı1ed oder T1 für den ausgefallenen Kalkanten mıt TEeU-
den (und Anstrengung) den Blasebalg, INan bringt den Kranken C1in
Ständchen Der Warteberg be1l ern1g DE „Heımat für He1matlose

der „Kınderdörfer“ der Mutter Eva VO  ; 1ele iınckler wıird ohl
jedes Jahr als Wanderzıel erkoren DIie Ferienlager sınd zwıschen M] und

Mann stark Mıt Wanderungen ple und Schwimmen Gesang und
dem Speerspiel werden S1IC ZU TIEeDNIS frohen Jungengemeın-
schaft Die Geschichten des en und Neuen lestamentes lebendig
das en JUNSCI Menschen übersetzt und VO  — ıihnen SCIN aANSCHOMIMM
bilden auch zeıtlıch den Miıttelpunkt jeden ages Kamerad-
schaften entstehen und manch tiılles espräc. ZUT Klärung und
Festigung des aubDens
Die Zeıt bıs ZU Begınn des ersten We tkrieges  E ermöglıcht mıt der Person
des Regjierungsbaumeısters König’ e1in gesundes Wachstum. Hr ist fre1i
Von geistlosem Drängen, ist eın Freund des Betriebsmäßigen hat C11C
starke der für Freude und köstlıchen Humor und gewınnt bald das Ver-
trauen der JUNSCH Mannschaft Hr versteht ntellektuellen Schwier1g-
keıten egegnen un überwındet damıt manche Glaubenshindernisse
Seine Hauptaufgabe sıcht ST dem Alterenkreıs also be1l den ekunda-
ern und Primanern mıt den ZU Teıl wecnseinden Leıtern der
Kreıise arbeıtet CT harmoniısch Im Kreıis der Jüngsten finden
sich damals 70—Ü Jungen Eıner dieser Leıter SCI besonders
erwähnt, der Ingenieur alter orge C111 tıller und beinahe wortkarger
Mann, der Jjedoch guten Kontakt den Jungen gewinnt.

Tre 12/14
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Der USDruC des ersten Weltkrieges bringt den Breslauer den
and des Erlhegens. Dıiıe K-Leıiter werden den Fahnen gerufen, bald
auch dıe altesten K-ler selbst, viele VO  o ihnen kehren aus dem
nıcht mehr heim”). Ön1g, VOoNn Anfang 1im €  © als Führer einer
Radfahrkompanie 1917 auft der Nse sel Frıtz Levıson, cand. mın.., der
dıe Jungen mıt seinem tIröhliıchen Wesen begeistern konnte, 1915 in
Galhzıen. Johannes ücke, bıs 1916 tatkräftiger Helfer 1mM B  ’ AQUus
der Frühjahrsoffensive 1918 nıcht mehr e1ım (J)tto TrÖhlıch, Astronom
und Metereologe, eiıner der ersten Breslauer K-ler, findet als uItwalle-
nolfizıer se1n nde 1im chwarzen Meer. Paul (Jenz ist HTrc Gerdtells
Einfluß He1ıdenmissionar geworden und stirbt den Folgen seiner Inter-
niıerung in Kamerun. Auf den Gedenktafeln, dıe ach dem Krieg errich-
tet werden, stehen dıie Namen der Helden verzeıichnet. Wılıe aber en
diese oldaten, BK-Brüder, den rieg rlebt? FEın Heimkehrer*“)
schreıbt: Man bot den pflıchttreuen Fronttruppen Aufrufe eiıner
Begeısterung, die be1l den Strapazen keıne Ta vermiıttelte un VCI-
schwıeg das Köstlıchste, dıe Überwinderkraft Chriıstı, dıe C och heute
verleıiht. In dieser Zeıt habe ich meın Neues Testament schätzen gelernt
An Händeleıen seıtens der Kameraden fehlte nıcht Immerhın habe ich
meınen Kameraden sovıel Achtung abnötigen können, daß der pO bald
verstummte
DiIie ersten Nachkriegsjahre**) mıt ihrer polıtıschen und wıirtschaftlichen
Unruhe Sınd der deutschen Jugend nıcht purlos vorübergegangen. S1e
selber WaT Ja auch voller Unruhe Der ile der 1913 auf dem en
Meıßner in der Jugend aufgebrochen Wal, das Steuerruder des Lebens
selbst in dıe and nehmen., kehrte u  ' in das Bewulitsein der heimge-kehrten und auch der nachgewachsenen Jugend zurück. Als eschen
der Revolution durften sıch 1U  > Schulgemeinden bılden, dıe Autorıität
VOoO Schule und Lehrerschaf wurde hinterfragt. 1e1e Junge Menschen
der Nac  riegszeıt sahen die Betätigung in einem Jugen  re1s als eiıne
notwendige Wiıederaufbau Von olk und Staat, die einen, dıe als
Oldaten schon art der Jlodeslnıe des Lebens gestanden hatten und
eiıne Dankesschuld für das erhalten gebliebene en abstatten wollten,die anderen, die dem pfer der Gefallenen nıcht nachstehen mochten.
uch in der Christenheıit, ın der viel VO dem vermuteten Anbruch der
Endzeıt dıe ede ist, braucht dıe Besinnung ber den verlorenen Krıeg,dıe Revolution, den uUurc dıe Abdankung des Kalsers erfolgten Wechsel
ın der Leıtung der Evangelıschen IcHhe, ber den Hunger un dıe GrI1p-
peepıdemie, ange Zeıt ZUT Klärung, ohne einer rechten Aussage kom:-
men können. So ist CS nıcht verwunderlıch, daß 1m Januar 1919, als der

Z TE

10) ermann Bıntıg,
11) Tre „Von der idealıstischen KrIisı1s, 16ff.
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Reichswart ach Breslau kommt Kritik laut wıird dem Leıter der
Bibelstunde und der Autoriıtät dıe VO  —; ihm ausgeht Im Wınter 1919/1920
halten dıe ler darum dıe Bibelstunden selber Dann wıeder werden
Arbeıitsausschüsse Programmkommıissıonen und dergleichen demokra-
tisch ewählt aber der Missionsgedanke Deutschlands Schüler für hrı-
stus! vT e1 den Hintergrund Oder geht SalıZ verloren Der Kreıls

agen C11NC radezu ängstliıche eu VOT der damals
„Jugendkampf organısıerten Breslauer Jugend irgendwie unmoder-
1ICI Weılse zurückzustehen Stilfragen treten den Vordergrund Die
Klampfe wıird als ZU Kreisleben gehörıg anerkannt |DITS Schlußandacht

der Stunde ja selbst CIMn Schlußgebet wıird mıiıt Rücksicht auf dıe
„Gäste“ ZU Streitfall
DIe KrIise äaßt 1Un nıcht mehr ange auf sıch wartifen Auf der Pfingstfahrt
1920 ach eın Kniegnitz olg Andacht VON Pastor erhar ber
dıe Heilsgewı  eıt Cc1INC krıtische Auseiınandersetzung In den
folgenden Sommermonaten verstärkt sıch dıe Krıtik dem Generalse-
kretär Tıtz Gundermann dem Leıter des VIM und des und SC1-
1891801 diıktatoriıschen“ Verhalten dem Mann der Aaus der schlesischen

Geschichte und dem Zusammenschluß der einzelnen Kreıise nıcht
wegzudenken ist So sagt siıch der Liegnitzer ach langen Verhandlun-
SCH VO Gauverband los und geht den „Köngenern  u12) ber und findet
nıcht ange danach ı Hiırschberg und Görlıtz gleichgesinnte Nachf{olger.
In Breslau löst sich 1 Advent 1920 der Alterenkreıs auf ber 15 VO  — den
3() Miıtgliedern kommen schon nächsten Jlage erneut (sun-
dermann hält ihnen C1INC Andacht ber Hebräer Darum richtet WIC-
der auf dıe lässıgenanund dıe müden Knıe und tut SCWISSC Irıtte miıt

en Er wıird der kleiner gewordenen ar bald ZU rüderlı-
chen Freund
Der Breslauer Kreı1s für dıe Jüngeren bleibt VOoONn diıeser Krıise zunächst
och verschont Er hat diıesen Jahren oft C1INe Besucherzah Von 100
gehabt Zeıtwelse konnte 11UT VON T1 alteren BK-lern*”) betreut WCCI-
den dıe außer ihrem guten ıllen 11UT Erfahrung mitbringen ONnNn-
ten Tfür ihren spateren eru aber viel e1 ernten Daß dieser Kreıls

ange unangefochten1e Wal WIC e1inNn under Im rühjahr 19272 aber
kam auch hıer Krıiese dıie der Autorıitätsirage entstanden
WaTl Im NSCHNIU dıe Gautagung 19272 erheß die Opposıtion den
KrTEeIS, der ach Leıterwechsel Dezember 19272 aber DCUu aufge-
aut werden konnte.
Die unruhigen Tre nach dem ersten Weltkrieg ı dem Breslauer ndı
den schlesischen Bıbelkreisen ann INan nachträglıch ı Spiegelbı der
Gemeinde Jesu Christı besser deuten uch S1C muß sıch ach der

12) Brandenburg/Daur DiIie Brücke zu Köngen“ S
13) Herbert Diedler T1LZ Döring, Johannes euchtmann
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Erschütterung des Krieges erneut der Wahrheitsfrage tellen und muß
einschne1dende Veränderungen befürchten der hinnehmen. ber S1e
lebt, efiragen und geschützt Urc ihren Herrn. SO egegnen WIT in dieser
Zeıt in den Kreisen auch immer wıeder den oder 3, dıe in Christi Namen
zusammenkommen ° In Wort und sıch rusten lassen und mıteinan-
der Gemeinschaft halten in der Gewißheit eines ihrer Lieder „Unser

rag eın blinkendes Kreuz in der Miıtt und Gott steht ulls ZUT Se1-
ten“14). uch Bekennermut hat CS nıcht gefehlt Eın Dırektor verble-
tet seinen Chulern das Iragen des sılbernen Kettchens, des Bekennungs-zeichens des Bıbelkreises Eın Primaner wıdersetzt siıch. Nun soll CI Aus-
un geben, eın Bıbelkreis och nötıg ser CS gebe doch In jederSchule den Relıgi1onsunterricht. ber der Primaner bekennt sich ZUT Not-
wendigkeit se1nes Kreises. Der Religionsunterricht der eıgnen und
den anderen Schulen bıete einem Jungen Menschen keine In seinem
amp den Glauben

enden WIT uns I11U  — VON den Breslauer Bıbelkreisen den Kreisen in der
Provınz Insgesamt hat 6S In 36 schlesischen tädten Bıbelkreise für
höhere Schüler gegeben Bıs ZU ersten Weltkrieg lıegen keıne diesbe-
züglıchen Nachrichten VO  Z ber och 1mM Krieg””) entstehen Cue Kreıise
1915 In Lauban, 1916 In Hiırschberg, üben, Waldenburg, Liegnitz und
atz, bıs ans nde der 20er TrTe bılden sıch weıtere Kreılse. TCHIC
Ört das en in einzelnen Kreıisen auch wıeder auf, WECeNN das Abitur dıe
Reıiıhen iıchtet der eın Leıter dus beruflichen Gründen den Ort erläßt
Andrerseits erwacht das BK-Leben in olchen Städten auch wlieder, WENN
ehemalige K-ler als Lehrer der Pfarrer zuzıehen.
Die Entstehung der Kreise ist recht verschıeden SCWESCH. In Lauban
wird der Kre1lis während einer Evangelisation uUurc den EvangelıistenRıchter 1Ns en gerufen, andernorts seizen siıch WIEe 1883 in Barmen eın
Daar Gymnaslasten ınfach die und beten miıteinan-
der, oder CS entstehen Kreıise ıIn den Heımatorten der Fahrschüler, als
selbständige Kreise oder als Ableger AUus dem cChulor In Strehlen*®)
Mag dıe Diasporasituation be1 der Bıldung eines Kreıises ate gestandenaben, da die katholische Jugend 1in dem Bund Neudeutschlan fest
zusammengeschlossen ist Zum Kristallisationspunkt wird oft eın Pfarrer,Lehrer der Kaie, besonders WEeNN selbst einmal K-ler WAar, dıe Jun-
CNn kommen oft aus Iirommen Elternhäusern des schlesischen Piıetismus
und werben ihre Miıtschüler für ihren KreIıs.

14) BK-Lieder 1931, Nr 404 ,4

15) Johannes euchtmann ın „Landesverban: Schlesien 1im und Deutscher BıbelkreiseMärz 1933° Aufrıiß der Schlesischen K-Geschichte

16) Bericht Rudolilf S1iedow
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Die Teilnehmerzahlen sind VOoN verschiıeden, WI1Ie auch dıe
Belegzahlen der Provinzgymnasıen den ber 10 Gymnasıen in Breslau
einen krassen nterschn1ie: aufwelsen. An kleineren Orten gehören auch
ıttel- und Volksschüler ZU Kreis*’). anchma. sıind 6S WITKIIC NUurTr dıe
der 3: Oft sSınd zwıschen und 20, dıe sich einem Kreıls halten, dıe

Breslauer Kreise reichen bısweılen dıe 700 heran,
1auban rechnen sıch 1923 130 VO 180 Pennälern ZU Kreıs.
Dıie offizıelle schlesiısche Kırche ist der Entstehung der Bibelkreise
nıcht beteiligt. ber WIEe oft in der Kirchengeschichte reıfen Männer und
Frauen auch ohne einen OTINzıellen Auftrag eine notwendige Arbeıt auf
So übernımmt 1m Oktober 1916 rafeT.Von der CC den Vorsıtz
1m „Ausschu ZUI Förderung der christlichen Jugendarbeıt un Schü-
lern höherer Lehranstalten Schlesiens.“ ber dıe Vorgeschichte diıeses
Ausschusses lıegen leider keıine Daten VO  — Be1 einer ersten /usammen-
un dieses (Gremiums sınd Gehe1imrat Iröger, Professor chırcks, Pro-
fessor Bürger und Pastor Forell (später ın der Frauenhilfe Schlesiens) die
Redner Im Bewußtsein der Jugend ist diıeser Ausschuß nıcht lebendig
geworden. Dagegen entsteht 1im Januar 1918 be1l der ersten schlesiıschen
K-ITagung in Breslau eın Landesverband Schlesien DIie 160 Teilnehmer,
die Brot, Kartoffeln und Fleischmarken miıtbringen müuüssen, lernen sıch
persönlıch kennen, tauschen ihre Erfahrungen AQus, wertvolle Verbindun-
SCH entstehen. Auf einem Bıld der Teilnehmer”®) INnan Tast alle
Gesichter derer wleder, dıe dıe schlesische K-Arber bıs 1934 getr
en Die Breslauer Tagung wiıirkt WwW1e eın zündender unke, im kto-
ber 1918 olg bereıts dıe nächste Tagung, 1im Oktober 1919 dıe drıtte Eın
oder Z7Wel Mal refifen sıch dıe schlesischen Kreıise fortan jedes Jahr DiIe
Impulse dieser Entwicklung gehen VO  — den VIM Breslau, Liegnitz und
Lauban dU>, insbesondere VOoNnNn dem Breslauer K-Leıter, dem General-
sekretär des CVIM Frıtz (Gsundermann. 1919 wiıird Gundermann ZU

schlesischen K-Sekretär berufen Bald ist auch dıe Verbindung A
C116 ZU Bund Deutscher Bibelkreise, hergestellt. Im Januar 1920
bereıist der Reichs-BK-Wart Dr Phılıpp Kıllınger Provinz; dıe s1ıl-
berne Schnur, das Zeichen der Bibelkreise, wıird auch in Schlesien einge-
ührt, Pfingsten 1921 nehmen 4() schlesische K-ler der ersten; jugend-
ewegten Reıichstagung auf den Dre1l eıchen in Thüringen teıl, auch dıe
folgenden Reichstagungen 1in Blankenburg (1928) und Grei1z mıt 5()
Schlesiern werden besucht 1923 muß der Besuch VO Dr Kıllınger fre1-
ıch Unruhen, Inflatıon und Verkehrssperren ausfallen 1927 ist
der C6 Reichswart Pastor Samuel Henrichs ın Schlesien, 1930 dann se1ın
Nachf{olger, Udo mı1 der dıe Kreise in Hirschberg, Waldenburg,
Görlıtz, Breslau, Lauban und Glogau besuchen kann, 1931 ist ZU

17) en

18) 1m Archıv des Vert
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zweıten Mal be1l uns 1mM Landeszeltlager In Röversdorf 1m ober-Katz-
bachgebirge. Pastor Dr (Justav Kertz AdUus Remschei1d, damals Vorsıtzen-
der 1mM Bund Deutscher Bıbelkreise, nımmt 1m Oktober 1931 uNsTITer
Gautagung 1m Bächeltal/Rıesengebirge teıl

uch innerhalb VOoNn Schlesien selbst entwiıickelt sıch e1in Besuchs-
dienst. 1921 wırd Pastor Dr Alfred Wiesenhütter””) schlesischer
Sekretär, nach ıhm Pastor Vıktor Schönfelder und Pastor Wılhelm Guhr,
S1e alle SInd W1e auch der Breslauer K-Leıter Herbert Diedler u  egs
in den Kreıisen. In Breslau wıird eıne Geschäftsstelle errichtet un nach-
einander VOonNn MUu nger, Rudolf Scholz, der 1im (der utha-
nasıe ZU pferaarl Schreiber und Johannes Leuchtmann betreut.
Herbert Dıiedler dıe Landeskasse und organısiert mehrfach
Dankopfersammlungen.
1928 sSschlıe sıch der andesverband einer Arbeıtsgemeinschaft mıt dem
Evgl Jungmännerbund Schlesien Konsıistorlalrat Büchsel wırd chle-
siıscher Landesführer 1929 wırd der BK-Landesverband iın dıe Arbeıtsge-
meınschaft der evangelıschen Jugendverbände Schlesiens aufgenommen,
1931 werden Satzungen des andesverbandes verabschiedet und 1932 VOoON
der Reichsleitung bestätigt. 1928 wırd der Landesverband ZUT besseren
Durchführung der Arbeıt in TEL ınge gegliedert. Es entsteht der Sude-
tenring Dırektor Herbert Schultz mıt dem Miıttelpunkt Hiırschberg,der Uderring Dıpl Handelslehrer eorg Friedrich mıt dem ıttel-
pun Glogau und der Ostring unfer Herbert Dıedler und Johannes
Leuchtmann In Breslau
Der Verbindung der Kreise untereinander kommen dıe vielen Fahrten
und ager zugulte, dıe oft mıt einem Nachbarkreis der als
ager der TEe1 ınge zustande kommen. el werden nıcht 1U he1ım1-
sche Jjele angesteuert, ach Sanz Deutschlan sınd dıe Jungenschaften
unterwegs, ach Ostpreußen, ın die Sächsische SchweIiz, dıe OTd- und
ÖOstsee. Nur das Land 1m Osten bleibt verschlossen. Eıine aber muß
doch besonders erwähnt werden, dıe Englandfahrt 1im Juli 929*°) Von
Hırschberg geht N ber dıe Sächsische Schwe1iz ach Bremen und Bre-
merhaven, Columbus-Kaiji das größte deutsche Passagıierschiff, die
„Bremen‘‘ (49000 tO) ihrer Jungfernfahrt ach New ork bereıt 1egAuf dieser erringt die „Bremen“ das aue Band des antı
(GGanz Deutschlan: nımmt der des chıffes teıl, auftf dem
K-ler bıs Southampton mıtfahren und dıe Begeıisterung dieser
miterleben. Vor den Passaglıeren lassen S1e. ihre Lieder erklingen. Von der

19) Rothsürben erıl. Der Evangelısche Kırchbau Schlesiens Ums Evangelıum, Bıl-
der AUS der Vergangenheıt Schlesiens

20) unter Leıtung VO  - Herbert Schultz, Bericht VO ermann Klıngsporn Programm der
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Küste geht CS ann och weıter ach London und ()xfiford und zurück ber
Dover Ostende Brügge Brüssel LÖöWwen Aachen und eın ent-
lang
D1Ie Ihemen der orträge und Dıskussionen dUus»s fast en Wiıssensgebie-
ten auiIzuzanien dıe den Kreisen und während der agungen behandelt
werden 1St ihrer 1e1za unmöglıch Gern werden auch Lebens-
bılder jeglıcher Art aANSCNOMMC Kıirchen- und Missionsgeschichte
rhellt dıie Biıbelarbei Themen dıe der Schule nıcht ZUT Sprache kom-
INCHN erwelter': den 1C dıe deutsche und europäılsche Kultur MI1S-
s1ionsleute „VOoNn der Front“ Professoren Kunstler sınd neben den Kräften
aus den CIENCH Reihen den Rednern Dem geıistıigen Austausch diıe-
NnenNn ferner die Zeıitschriften des Bundes anrlıc erscheınt die Bıbellese
„Suchet ı der Schriıf cC6 und g1bt Anleıtung Tür das täglıche lesen der

Dıie TZeitschrt für dıe Alteren, die „Neue Jugend“ g1bt Pastor
Heıinrich Oltmann heraus und Pastor arl Immer dıe „Jugendkrafit“ für
dıe Jüngeren en bıblıscher Wegweilsung werden dıe Fragen ehnan-
delt die sıch aus dem Lebensbereich Elternhaus Schule Umwelt CTBgC-
ben Von 1921 1934 erscheıint der Schlesische Gjau Rundbrief Aus den
CISNCNH Reıiıhen wıird reichlich Lateratur angeboten 11UT NECN-

NnCN, Dr Phılıpp Krämer („Serpentino tür dıe Jüngeren „Novel-
len  C6 für die Alteren).
Eın Überblick ber dıe innerhalb VO  — 100 Jahren verwendeten JjederDu-
cher und SCIN SCSUNSCHCI Lieder WaIc besonderen Abhandlung
wert Die Reichslhieder IL1LUSSCII 1913 K-Liederbuch weıchen
das 1926 urc C1NC VON demselben Verfasser Paul Sturm IICU bearbeitete
und mıt Bıldern VO  —; Hans oma reichliıch versehene Auflage VOIN vielen
Tausenden“) abgelöst wırd DIe Olks- und Wanderlieder VOoON Heımat
und Jahreszeıten sprechen den JUNSCH Menschen ebenso WIC dıe ge1st-
lıchen I_ ı1eder neben Liedgut dıe Verbindung mıt dem Schatz der
glaubensstarken Choräle der Väter bewahren Eınen besonderen atz
dem Liederbuch mıiıt dem schlıchten Namen K-Lieder“ hat das
Lied „Es klingt CIa Ruf deutschen (GGauen“ Hellemann e1in Stu-
dienrat Wertheim/M auch SC1INCS Gedichtbandes unter der
Jugend belıebt 1st der Diıchter des Liedes komponiert hat 6S ugen Wel-
iın CIMn Schweizer der sıch Kriegsbeginn als deutscher Kriegsfreiwillı-
SCI meldet und 1918 1930 biletet Alfred Danneffel „Neue Jugend‘
eft C1INe Cuc Melodie für das Lied die alte SC1 „So frısch SIC sıich
1 vielen nıcht tıef DIieCMelodıe wird empfohlen S1e 1St
er gestaltet und tıefer empfunden“ ber dıe alte Melodıie bleibt Miıt
ihr hat sıch der Sınn der Arbeıt verbunden

Wir wollen ZCISCH
daß ihm en 1st jugendfrohe Selıgkeıt

21) Auflage 1931 150000
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Miıt ihr ist das Bekenntnis Christus schon oft bezeugt worden:
Laßt uns die TO Botschaft tragen
Von Oolk Volk, VO  — Land Land,
WIT wollen unerschrocken’
Wäas Herz In Jesus fand

uch dıie us1 ıIn mannıgfaltiger OoOrm und meıst Adus den eıgnen Reıhen
kommt in den einzelnen Kreisen voll ZUT Geltung Auf den WanderungenWIE be1 eıner Fußwanderung Uurc halb Schlesien während der Inflations-
zeıt darf dıe Laute nıcht mehr ftehlen
Natürlıch ist in den Jahren bıs 1933 In den K-Kreıisen auch VOoNn Polıtik
die ede Manfred üller schreıbt iın der „Neuen Jugend“ 1930/9 ber die
polıtischen Parteıen, Sıimpfendörfer ber den christliıchen olksdıenst,
Phılıpps ZUT völkıschen rage, dıe K-ler melden sıch in den Zeıtschriften
selber Wort mıt Beıträgen ber und Natıonalsozialismus. ber dıe-
SCS ema bleibt 1im Hintergrund, bıs ann mehr oder mıinder gewaltsamdıe HJ auch in die BK-Reıihen einbricht.

Zuvor muß aber och VOoN dem Breslauer Kreıs geredet werden. Er löst
sıch nde 1931 aus dem CVIJM*) Das Generationsproblem mMag €e1
eiıne gespielt aben, In der Leıtung des CVIM dıe altere Genera-
tıon, 1im die üngere Die verschiedene sozlale Schichtung zwıschen
dem und dem gleichaltrıgen VIM hat In der
Geschichte immer wıeder einmal Fragen und Spannungennla SCHC-ben Der höhere Schüler hat eiıne ängere (und vielleicht auc. bessere
Ausbildung, kann sich später erst für einen eru entscheiden, hat mehr
Entfaltungsmöglichkeiten, ist körperlich och nıcht sehr gefordert W1€e
der Werktätige, der den Existenzkampf des Lebens eher spurenbekommt, dem manche us1ıon eher zerrinnt. Dıe Monatsbeıträge einer
mitgliederstarken Gruppe en ihr Gewicht 1m M-Eta Der tiefere
TUN:! für das schwiındende Vertrauen zwıschen und CVIM 1eg aber
ohl in der tTenden tellung der Breslauer und ihre Eınbindung in den
BK-Landesverband und damıt auch In den Bund Deutscher Bıbelkreise
Der Versuch, dıe entstandenen Spannungen überwinden dıe Bres-
lauer tragen fortan den /usatz ın ihrem Namen CVIM Kreıise 11UT
vorübergehend. Zum offnen HC kommt Cr 1m Dezember 1931, als dıe
CVJM-Leitung die Art der Bıbelarbei 1m beanstandet und anstatt
brüderlicher Aussprache eine unbedingte Eınordnung und Unterord-
NUunNng fordert, zugleı1c aber auch Vertrauen Der maßgeblicheK-Leiter wiırd se1ines Amtes „enthoben“. ach einer turbulenten
gemeınsamen Versammlung verlassen dıe K-ler fast geschlossen den
CVJM, ihre bısherige Heıimstätte. och selben Tag entsteht eın

nıcht mehr den VIM gebundener Kreıs, die JungenschaftBreslau, mıt dem tehend SCSUNSCNCNH Lied Wır wollen zeigen, daß ıhm

<<) Eın umfangreicher Briefwechsel befinde? sıch e1m Verfasser
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cben. ist Jugendfrohe Selıgkeıt. Die Jungenschaft Breslau wıird auch bald
ın den Landes- und Reichsverband aufgenommen, beschafft sıch AUus e1g-
NeCeT Ta eın Heım und Inventar und geht gestärkt AUus dieser Krise 20 E s IS A n &@
hervor. Das Angebot einer gemeiınsamen Besprechung in Marburg im
Beıisein VO  —; Reichswart Udo mı1 und Reichswart TIC Stange bleibt
ungenüutzt.
Schauen WIT 1U  —; och einmal auf die Tätigkeıt der schlesischen 1ıbel-
kreise DIsS iıhrer uflösung zurück und iragen ach einem Ertrag, hören
WIT eın vielfältiges, dankbares Echo, einen ank altere und üngere
K-Leıter, die helfend und wegwelsend, jugendlıich, TONILIC und VCI-
ständnısvoll Junge Menschen ure ihre Jugendjahre begleıtet en
IJa €e1 eSZ3) „Hier empfing meın en seine für alle spätere Zeıt ent-
scheidende Grundlage und Ausrıichtung auf das bıibliısche Wort‘‘ FKın
andrer““) schreıbt beım späteren Tod des K-Leıiters „ Wır en eiınen
Freund verloren, WIT konnten mıt en Nöten des Lebens ıhm kom-
men  .. Und cdieser „Freund“ hat mıiıt seliner verständniısvollen
Tau nıcht 11UT Zeıt und Ta für dıe heranwachsende Jugend geopfert,
sondern auch seine eigne Wohnung einem echten Heım werden lassen.
uch der Kreıs selber ewährt die tür einen Jungen Menschen NnOotwen-
dige Nestwärme mıt der Möglıchkeıt por und pıel, usı Lied und
Tanz, est und Feıer, ages- und Nachtfahrten, ZU Wandern und Zelten
und ZU selbständıgen Planen und Gestalten. Erste dıiakonısche rfah-
Tungecn werden gesammelt. Eın damals 12-jähriger“”) erinnert sıch eiıne
Kartoffelhamsterfahrt ach Trebnıiıtz für hungernde Ite in der TOB-
stadt, e1n andrer eıne solche ach Reesewitz“”). Da gehen einıge
K-ler In eıne eben vaterlos gewordene kınderreiche Famılıe, mıt
ihnen Weihnachten Z feıern, oder eılıgen en in den Wartesaal
des Hauptbahnhofes, den Heımatlosen und wartenden Menschen dıe
TO Botschaft > Kerzen entzünden und mıt ihnen sıngen.
Von der vielfachen erührung .mıt dem Werk der Mutter Kva auf dem
arteberg, in Breslau oder in Friedrichsgrund WarTr schon dıe ede Aus
dieser praktıschen Erfahrung heraus und der Kenntnis der Ausseren Mis-
s1on entschlıeßen sıch mehrere K-ler ZU Missionsdienst.
Und welche Berufe en dıe anderen ergriffen ? Da finden WIT Juristen,
Phılologen, Medizıner, auch e1in Daar Professoren darunter, Kaufleute,
Beamte, Lehrer und ber 100 Theologen und Diakone“®), dıe in den
Dıenst der Kırche getrefien sınd, überwıegend in Schlesien TEeEMNILC nıcht
alle en ihr Lebenszıel verwirklıchen können. Soweıt ach der VertreI1l-

23) ermann Klıngsporn
24) nge in Lübener eıma) Dez 1976

2 Der ert.

26) ıste e1m erf
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bung AdUus Schlesien überhaupt noch Nachrıichten gesammelt werden
konnten, Sınd VO  - rund 45() BK-lern (1933) 56 K-ler gefallen oder VCI-
mıiıßt (darunter 13 Theologen).
DiIie Bıbelkreise hatten im e1C W1€e auch in Schlesien eiıne bündısche
Orm ANSCHOMMCN. Für dıe Struktur eines Kreises ist Jeweılıg se1ıne Miıtte
entscheıidend. ange Zeıt herrschte eine Jugendpiflegerische FEınstellung
VOTI, der jJunge ensch WAaT Objekt der Seelsorge. Der bündıschen orm
hat INan nachgesagt, dalß der Eıinzelne schwerer eiıner selbständigen
Entscheidung seiner Lebensgestaltung kommt, sondern gewissermaßen
mıt dem Glaubensstan: se1INESs Leıters steht und Das INa vereınzelt
zugetroffen se1n. In eiıner straffen bündischen Oorm aber wiırd dem einzel-
HCN eıne Selbstzuc zugemutet, dıe dem eiıfeproze zugute kommt So
muß INan auch dıe „Jlatgemeıninschaft“ verstehen, iın der Ireiwıllige Prü-
f[ungen abgehalten werden ber Bıbelkunde, K-Geschichte, Fahrten-
und Lagerkunde, Kırchengeschichte, Liederkunde, Deutschtum und
Vaterland Wer einer Tatgemeinschaft angehören will, verpflichtet sıch,
se1ınenerden Einfluß des Herrn Christus tellen 1m Elternhaus,
ın der Schule, 1mM un in der Öffentlichkeit. Er soll sıch bewußt se1n,
daß AdUus eignerTa dieses 1e]1 nıcht erreichen ann sondern 11UT Uurc
selbständıiges und gemeinsames Bıbellesen und 1im NscChIu dıe
Ta (jottes. Für die amalıge Generatıon WarTr dıe bündische Orm
sıcher dıie gee1gnetste.
Das Jahr 1933 bietet eıne letzte Heerschau evangelıscher Jugendarbeıt,
auch ıIn Schlesien In els kommt dıe weıbliche Jugend letztmalıg eiıner
Landestagung mıt oroßer Beteiligung Am Hımmelfahrtstagtrıtt dıe gesamte evangelısche Mannes]jugend voONn Breslau dıe
Jugendkreise des rechten Oderufters einem groß angelegten Gelände-
spıe Am Nachmiuittag hält Konsıstorlalrat Büchsel alsSCdieses
ages 1im Schloßpark VO  —; Sıbyllenor einen Feldgottesdienst ab Zu 1Ing-
sten fahren 140 schlesiısche K-ler ZU etzten Reichs-BK-Lager iın dıe
Senne. Dıie Lutherstätten in Erfurt und auf der artburg werden el
besucht WIE auch Herrnhut auf der Rückreise. ber ber dem ager
chwebt schon das Damoklesschwer der uflösung der konfessionellen
Jugendarbeit. Die Worte des designierten Reichsbischofs, des Pastors
Fritz vVonN Bodelschwingh, bleiben un  Cn AT wırd sıch verhal-
tCn,; daß du dıch wundern wiırst‘‘. Kın zackıger Vorbeimarsch mıt wehen-
den Wımpeln VOT Bodelschwingh wıird einem Schlußakkor des Bun-
des, der mıt 3000 Teilnehmern 1er versammelt ist
Im Dezember 1933 verfügt dıe ( Reglerung die Eıngliederung er
Jugendbünde, einschließlich der konfessionellen, In die HJ Baldur Vvon
CANırac übernıiımmt dıe Führung der HJ Von dem DCUu nntien
95  eiıchsbischof“ üller wıird Reichsjugendpfarrer ahn eingesetzt. DiIie
Kırchengemeinden werden ZU Vollzug eines Eıngliederungsvertragesder evangelıschen Jugend in dıe HJ veranlaßt. Auf TUN:! dieses Vertra-
SCS werden der kırchlichen Jugend ZWEeI1I Sonntage 1im Monat ZUT freien
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Verfügung überlassen, cdieses ec vonseıten der HJ aber immer wıeder
mıßachtet. ager mussen be1l der HJ angemeldet und VO  a ıhr genehmigt
werden. Der Bund Deutscher Bibelkreise wıdersetzt un entzieht sich
dieser zwangswelsen Eingliederung UrCcC Selbstauflösung Februar
1934
on 1im aulife des Jahres 1933 en dıe Kreıise Eiınbußen der Miıtglıe-
derzahl erleiden mMussen ber eıne Adus dem Worte Gottes entstandene
und auf ihm beruhende Gemeinnschaft ann auch VOonNn einem polıtischen
Machthaber nıcht ınfach ausgelÖöscht werden. SO kommen einzelne
ler 1UMN in der Wohnung ihres Leiters“”)n’wobel dıe Arbeit mıt
der 1m Mittelpunkt bleibt Man geht 1Un mıteinander „spazlıeren“,
TE1NC ohne dıe bündiısche Iracht Dramatiısche Sıtuationen bleiben
nıcht dUu>, etwa eiıne Blitzaktion“®) ZUTI Sıcherstellung VON Zeltmaterıal
VOT dem Zugriff Uurc dıe HJ organısıert VON ehemalıgen BK-lern der
Breslauer Universıität. 1936 wırd och eın 14-tägıges ager in der
ähe VO  — Landeshut“®) durchgeführt, TENNC. ın großer orge VOT einer
Entdeckung Urc dıe HJ und einer uflösung Urc. die Geheime Staats-
polızei 1934 kommt auch der Reichswart Udo m1 och einmal ach
Schlesien
1ele K-ler eiinden sıch in der HJ Nnu  — einer SanzZ Situation
gegenüber  29) ; „Dort herrschte eın ganz andrer, miıch erschreckender
l1on Ich ergriff dann irgendwann die Gelegenheıt, miıch be1ı meınem
„Führer“” beschweren und auf dıe Einhaltung des Gebotes der Reinheit

drıngen FEıne nac  altıge Wiırkung habe ich damıt nıcht ausgelöst.
Vielleicht geriet ich e1in wen1g ın dıe des Außenseıiters ın dieser

uns aufgezwungenen Gemeinschaft. Rückblickend wırd INan

können, daß diıese nıcht dıe schlechteste WwWar  L Die Abschiedsbot-
schaft des Reichswartes*®) die entlassenen Jungenschaften wiıirkte sıch
1ın dQus, „n Schule und Elternhaus den heimliıchen amp Wahr-
eıt und Reinheıit kämpfen  . Der Anbruch des zweıten Weltkrieges
nımmt der in der Stille fortlebenden Gemeinschaft jJunger Menschen
zunächst alle weıteren Möglıchkeıiten, zusammenzubleiben.
Be1 uflösung des Bundes kommen dıe Leıter oder Jungenschaftsführer
och einmal Wort (Gaublatt Februar In ihren Außerungen wird
nıcht Vergangenes Detrauert, der IC geht ach VvOTrNn, dıe gemeiınsame
Zielsetzung bleıibt eutlc

27) Herbert Diediler

28) Rudolf S1edow

29) TNS' Ulrich Evers

* Udo mM' VO) 1934
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„Wenn auch dıe Organısation aufgelöst ist, dıe alten Fahnen und ımpel
unlls nıcht mehr voranflattern, auch in Formen bleiben WIT Gefolgs-leute uUuNsTes Kön1gs Jesus Christus 1m Dıenst unserem Volk). „Es
gılt ietzt zeıgen, daß all das, Was a nıcht das Wiıchtigste SCWESCHist“ °) „ 50 manch einer hat das Schlachtfel vorzeıtıg verlassen, we1l CT
den Schwebezustand nıchtn konnte. Und 1U  - ist die Entsche1i1-
dung gefallen, 6c8s ist anders gekommen, als WIT grade in etzter Zeıt CI Wal-
tet hatten. Und doch freuen WIT uns, daß die Entscheidung gefallen ist
Nun wIissen WIT, daß WIT ULNSCcCIC Hauptarbeit, die Bıbelarbeıit, weıter
fun en aIiur wollen WIT unlls VOoNn unserem Herrn und eister immer
wıeder SCONCNH und führen lassen“). „ESen in unNnseren Reıhen Kame-
raden gekämpft, dıie nıcht in dıie HJ konnten, weıl S1e. körperlich der
ihrer Abstammung nıcht konnten oder ihre Eltern CS nıcht erlaub-
ten Ihr se1d 19808  —; ITeL. aber nıcht VON (Gjott ireigelassen, sondern ITE WEeI1-
ter seinen ıllen u  5 Nur wenıge werden se1ın, die durchhalten Was
auch vergehen INa ırdıschen Gemeinschaften, und ob S1e eıgnesHerz gewınnen, doch bleıibt des Herrn Vergebung und Treue“*“). „Es
muß eın jeder VOoNn uns den Mut besitzen, wegzugehen, WEeNnNn eın schmut-
zıger Wıtz Trzählt wiıird. Wır werden 1M Anfang manchen pO erdul-
denen Der Erfolg ist 11UT gesichert, WCNN WITr durc  alten Erst ann
wıird INan uns anerkennen, wird uns achten und nacheifern“), „ Was
unterscheidet uns heute Ooch VO  —; dem Jahr Ist etwa dıe Aufgabedes Bundes hınfällıg geworden ? nıcht mürrisch beıiseıte, sondern
braucht (Gottes na und Wort, weıl 6S da lst“35) ‚ Jetzt soll O sıch
erwelsen, ob N unNns die letzte ahrheı 21ng. Und da WIT wıssen, daß
das kommende Geschlecht ıIn der Gefahr steht, den Ruf Gottes über-
hören, beweist Hc Wort und Werk, dalß iıhr immer dem folgen WO.
der Von sıch gesagt hat Ich bın der Weg, die ahrheı und das Leben“°°).„Wenn WIT In Zukunft nıcht mehr Uund1ıscCc se1n können, doch, WI1e
schon In den nfängen, 1D11SC. Und WCNnNn WIT unls ernster und ergiıffenerals bısher dıe scharen, hat unNns dıe Neuordnung nıcht armer, SOMN-
dern reicher gemacht Im übrigen en WIT bıs zuletzt dem Wort Paul
Gerhardts lernen: Gott sıtzt 1mM Regimente und führet es wohl“””).

31) Hellmut Wınkler

32) Fritz Lehmann, Greiffenbefg
33) Helmut rler, Breslau

Bernhard Jahn, Breslau

35) Johannes Schneider, Waldenburg
36) tto Heınzel, Reichenbach

37) T1TZ Hiıppe, Odergauführer
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„Wır Siınd gewlß, dalß immer in olchen Fällen, Menschen mıt
nde se1in scheıinen, Gott eıinen Anfang daraus emacht

hat“38) ; „Und stehst du alleın in amp und in Not und we1ßt weder AQus
och ein, dann en daran, Wäds (Jott dır gebot, eın Streıiter des Lichtes

sein  4c39) . „Die nächsten Jage ziehen den Schlußstrich un eıne Zeıt
der Segnung Gottes für uUuNseTIec höheren chüler Wır falten ZU ank die
an Mancher unge empfing iın UNsSCICIHN dıe ausschlaggebende
Wegweilsung für se1n en Laßt uns in JIreue dem uns gegebenen
Auftrag stehen: Deutschlands höhere chüler für Chrıstus m

Miıt der Jahreszahl 1945 ist die Geschichte des Bundes Deutscher 1ıbel-
kreise och nıcht Ende geschrieben. In den Jahren —1'wird der
Juristisch och bestehende Bund mıt Inıtıatıve VON Udo mı1 und oNan-
NECs Schlingensiepen wıeder 1Ns engerufen, 70 alte Freunde lassen siıch
als Miıtglieder eintragen, azu kommen eiıne el VO Sympathısan-
ten“) Als „Davongekommene”“ fühlen S1e sich iıhrer Kırche verpflichtet,
in der Jugendarbeıt mıtzuhelien und aufzubauen, Was zerstört Wd  $ Ihr
1e] ist nıcht Kriegervereın, aber Geschichtsbewußtsein, nıcht Beurte!1l-
lung der gegenwärtigen Schülerarbeıit aber ihr kritisches und Ördern-
des Begleıten. Diese inzwıschen weıt verzweıgte Schülerarbeitel 1U  -

Arbeitsgemeinschaft Evangelischer Schülerarbeit mıt dem Sıtz ın Wup-
pertal.
uch dıe offizıelle Kırche müuüht sıch ach 1945 eıne Schülerarbeıt
„Mit großer Dan  arkeıt ann und wırd dıe Kırche heute dıe Väter der
Evangelıschen Jugendarbeıt respektieren, dıie mıt brennendem Herzen
sıch der Jugend ANSCHOMM aben, sS1e „ JEesus Christus füh-
ren  . Dıieser Respekt ann aber nıcht ZUT olge en dıe krıtıklose
UÜbernahme der VOT 100 der etwa 35 Jahren gültiıgen Formen und klassı-
schen Formulıerungen. Wır mMussen vielmehr und das mıt en
Rısıken immer und immer wıeder H6  e übersetzen iın dıe Sıtuation des
Jungen Menschen“ (Synodalbericht ber dıe Jugendarbeıt In der Evgl
Kırche Kurhessen—Waldeck, 1965, 29) „In der Schuüulerarbeit geht 6S
nıcht Bıldung VO  — festen Gruppen, sondern den höchst sınnvollen
Versuch, den Schüler in seiner Sıtuation aufzusuchen, ihn ort mıt dem
Angebot und nspruc. des Evangelıums konfrontieren und ihm dıe
Chance bleten, sıch mıt seinem en und selıner Umwelt DOSItLV AUS-
einanderzusetzen“ (ebendort 12) Wenn früher dıe Mitarbeit 1im Bund

38) T1TZ Arlt, Neusalz

39) TITLZ Heınze, TIrebnıiıtz

) Albert ühne, Lauban

41) Rundschreıiben VON Werner Brölsch, und Deutscher Bıbelkreıise, März 1982
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Deutscher Bıbelkreise ehrenamtlıch, in den Feriıen der Mitarbeiter,
und ohne finanzielle Unterstützung Urc dıe TG wurde, eiz
die Kırche heute hauptamtliıche Kräfte und finanzielle ıttel eın Dıie
Gedenktage 1983 „„100 reBund Deutscher Bıbelkreise  C6 wiırd der Bund

mıt der Arbeitsgemeinschaft vangelıscher Schülerarbeit
gestalten und durchführen
Für dıe in alle Welt Hrec Flucht und Vertreibung en chles:i-
schen K-ler scheint der Ansatz eiıner Arbeıt nach 1945 schier
unmöglıch. Erst ach Jahren finden sıch alte Freunde wieder. Die aus
dem Osten Vertriebenen mussen örtlıch, berufsmäßig wirtschaftlich erst
wıeder Fuß fassen. Um erstaunlıcher ist C5S, daß bis heute hunderte ehe-
malıger K-ler sıch wıedergefunden und einer Gemeinschaft
zusammengeschlossen en DiIie „Altfreundeschaft des Breslauer
CVIM und der schlesischen Bıbelkreise  &. el der Cu«c Name, geht in
iıhrer Entstehung auf ehemalige Mitglieder des Breslauer CVIM zurück :
TIC ahr, Paul Sondershaus, mMu nger, Herbert Diedler ach
ersten kleineren Ireffen iın Wuppert und Ludwigsburg kommen 1966 in
Markthe1idenfeld schon 45 alte Freunde Dann treten dıe alten
K-ler stärker hervor und tellen heute eiwa die Hälfte der 35() ema-
lıgen“, dıe sıch in den etzten Jahren mıt 100 Mann (und rau Jährlıceiıner Bıbelrüstwoche 1m Schwarzwald reffen v Rundbriefe bısher, kle1ı-
Hette Regionaltreffen, eın lebhafter gegenseıtiger Besuchsdienst, eın
umfangreicher Briefwechsel ergeben das Bıld einer lebendigen Gemein-
schaft, In der nıcht „Asche“ VOoON er gesammelt, sondern ein „Feuer“
weıtergetragen wird, das VOT Jahrzehnten entzündet war“”). uch dıe
Brüder dus der DD  Z sınd In diese Gemeinschaft eingeschlossen un sınd
SCIN gesehene (Jäste uUuNsIer agungen und Gastgeber der Westdeut-
schen. Der unsch, die heutige Jugend WIEe früher och einmal in einer
frohen Jugendgemeinschaft dem Evangelıum ammeln können,
ist TE1NC nıcht in r  ung uch g1bt siıch der Kreıis 1mM 16
auf das zunehmende erweder Ilusiıonen hın och äßt ST sıch entmuti-
SCH Denn vieler Todesfälle ist dieser Kreıs immer och im wachsen.
Die Altfreundeschaft ebt dus der verbindenden Ta des Evangeliumsund VON dem reichen, auch schlesischen Trbe uUuNsTeT Kırche Und och
immer sıngen WIT SCIN egen nde jeder Rüstwoche ammeln WIT uns ın
einer Abendmahlsfeier

42) Refiferat einer Rüstwoche S Maı 1C SC| sammeln, sondern das Feuer wel-
tertragen (Hugo Ge1iß, Hred Kallına, Johannes euchtmann
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So ist der Weg des ehemalıgen Landesverbandes Schlesien 1m Bund Deut-
scher Bibelkreise och nıcht nde Wır gehen ıhn getrost weıter mıt
Chrıstus, uUuNseICIHN Herrn Professor cCNhaeder in Breslau, dem dıe 1ıbel-
kreise viel verdanken aben, hat unlls einmal gesagt Nur eın Christ
ann Sanz 1in der Gegenwart eben, denn die Vergangenheıt ist ıhm gestr1-
chen und die Zukunft ist ıhm gew1ß.

Johannes Leuchtmann
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